
CamiloMayr: „Ichwill unbedingt so eineMedaille“
Olympia:Welzheimer Bogenschütze zahlt bei seiner Premiere in London Lehrgeld und hat nun ein neues Ziel

ImWelzheimer Leintal geht’s wesentlich beschaulicher zu, als es CamiloMayr bei den Olympischen Spielen in London erlebt hat. Vor 4500 Zuschauern spielten
auch die Nerven eine große Rolle. Mayr schied in Runde eins aus. Bild: Stütz

Von unserem Mitarbeiter
Hannes Haßpacher

Nach der Anspannung kommt die Ent-
spannung – auch bei Olympia. „Ich
mache hier jetzt nur noch das, worauf
ich Lust habe“, erzählt Bogenschütze
Camilo Mayr von der SGi Welzheim. Das
bedeutet: „Auf der Couch in meinem
Appartement im Olympischen Dorf zu
sitzen.“ Eine Woche zuvor sah das
noch ganz anders aus.

Hoch angespannt stellte sich der einzige
männliche deutsche Bogenschütze bei den
Olympischen Spielen in London seinem
Erstrunden-Gegner Yu Xing aus China.
„Ich war so nervös wie schon lange nicht
mehr und habe meinen Arm nicht ruhig be-

kommen. Das ist vermutlich auch der
Grund, warum ich 0:6 verloren habe. So
wollte ich mich eigentlich nicht wegputzen
lassen“, sagt er enttäuscht.

Der erhöhte Puls kam nicht von ungefähr:
Bogenschießen findet, überspitzt gesagt, in
der Regel ja eher unter Ausschluss der Öf-
fentlichkeit statt. Bei Olympia ist das na-
turgemäß etwas anders. Aber was sich die
Organisatoren in London haben einfallen
lassen, war schon außergewöhnlich.

Auftritt in einemder
nobelsten Clubs derWelt

Mayr und seine Kollegen durften in einem
der nobelsten Clubs der Welt vor bis zu
4500 Zuschauern ihre Bögen spannen: dem
Lord’s Cricket Ground. Das Stadion und
der dazugehörige Marylebone Cricket Club
(im Jahr 1814 gegründet) gelten noch heute
als Wiege des englischen Volkssports Cri-
cket und Hüter dessen Regeln. Auf eine Mit-
gliedschaft muss man bis zu 20 Jahre war-
ten.

Exakt ein Jahr länger benötigte der heute
21 Jahre alte Mayr, um das erste Mal bei
Olympia starten zu dürfen. Und die Premie-
re ging gleich mit einem Paukenschlag los.
„Neben meinem Wettkampf war die Eröff-
nungsfeier mein persönliches Highlight. Als
wir in das Stadion eingelaufen sind und die
Zuschauer einem zugejubelt haben, war das
ein echtes Gänsehautgefühl. Einfach unbe-
schreiblich“, erinnert er sich.

AufMayrs Urlaubsprogramm:
Hockey, Schwimmen und BMX

Nach dem sportlich zwar weniger erfolgrei-
chen Auftritt, aber emotional bewegenden
Erlebnis in London kümmerte sich der 21-
Jährige erst einmal um seine Entspannung.
„Ich mache hier gerade einfach mal ein
bisschen Urlaub. Das letzte Jahr war wirk-
lich heftig.“ Die nervenzehrende Nominie-
rung (wir berichteten) und der Olympia-
Auftritt waren nur die Spitze des Eisbergs.
Auf dem Mayr’schen Relax-Programm
standen also gleich mehrere Sportarten.
„Ich habe mir bereits Hockey, Schwimmen
und Dressurreiten angeschaut. In den kom-
menden Tagen würde ich noch gerne zum
BMX gehen. Da fahren nämlich ein paar

das genau vonstattengeht, muss ich mit den
Unis und den Olympiastützpunkten noch
regeln“, sagt er.

Mit so einer olympischen Erfahrung im
Rücken sollte das ja aber kein ernsthaftes
Problem darstellen.

@ Mehr auf www.zvw.de/olympia

reichen kann, weiß ich nicht. Aber 2020
wäre ich im idealen Alter und ich will unbe-
dingt so eine Medaille haben“, steckt er sich
hohe Ziele.

Vorher steht zunächst einmal eine kleine
Richtungsänderung an. Nach seiner Rück-
kehr aus London wechselt er von der Uni-
versität in Jena nach Berlin und sattelt von
Medizintechnik auf Biophysik um. „Wie

Freunde von mir mit“, sagt Mayr.
Das olympische Premieren-Erlebnis in

London hat dem Welzheimer sichtlich Ge-
schmack auf mehr gemacht: „Ich habe rich-
tig Blut geleckt. Der Lord’s Cricket Ground
war der Hammer. So etwas habe ich noch
nie erlebt. Nun werde ich alles dafür tun,
um 2016 in Rio wieder dabei zu sein. Ob es
dann schon zu einem Platz auf dem Podium

Svenja Bazlens Mut wird nicht belohnt
Triathlon: Athletin des VfL Waiblingen quält sich in London mit Schmerzen ins Ziel

Marke, die sie sonst im Wettkampf laufen
kann. So reichte es für Svenja Bazlen letzt-
lich mit 2:04:11 Stunden nur zu Platz 32.

Auch wenn es für sie nicht wie gewünscht
lief, ist sie dennoch nicht traurig. „Ich habe
alles versucht und alles gegeben, mehr war
heute einfach nicht drin.“ In den nächsten
Tagen kann sich die Athletin vom VfL
Waiblingen noch etwas erholen. Sie wird
noch einige Tage in London bleiben und
sich mit Familie und Freunden dort die eine
oder andere olympische Entscheidung an-
schauen. Der Trainingsalltag zu Hause er-
wartet sie früh genug zurück.

@ Mehr auf www.zvw.de/olympia

meter jedoch einsehen, dass der Mut für
diese kräftezehrenden Attacken nicht be-
lohnt werden sollte. Sie ging auf Platz vier
liegend in die nächste Wechselzone und
nahm sich vor, das Laufen ähnlich aktiv zu
meistern. Doch ihr Körper rebellierte plötz-
lich. „Ich hatte auf einmal Bauchschmerzen
und bekam keine Luft mehr. Am liebsten
wäre ich stehen geblieben“, schildert sie
diese prekäre Situation zu Beginn des ab-
schließenden Zehn-Kilometer-Laufs. „Ich
hab dann aber auf die Zähne gebissen und
mich mit Schmerzen bis ins Ziel gequält.“

Dabei verlor sie Platzierung um Platzie-
rung. Was durch ihre Zeit beim Laufen
deutlich nachvollziehbar ist. Mit 38:01 Mi-
nuten lag sie fast zwei Minuten hinter der

schnell gestellt und Bazlen ließ sich in der
neuen Spitze immer öfter vorne blicken. An
ihrer Seite fuhr auch ihre Teamkollegin
Anja Dittmer. Die dritte Deutsche, Anne
Haug, kämpfte derweil in einer größeren
Verfolgergruppe um den Anschluss. Der
Rückstand dieser Verfolgerinnen stieg im
Verlauf des Radfahrens aber stetig an. Das
lag auch daran, dass Svenja Bazlen ab Kilo-
meter 20 begann zu attackieren, und somit
das Tempo der Spitzengruppe immer wie-
der forcierte. „Ich wollte meine Chance nut-
zen und auf dem Rad versuchen, wegzu-
kommen.“ Doch ihre Angriffe wurden von
der starken Konkurrenz vereitelt.

Bazlen war mit Abstand die Aktivste auf
dem Rad, musste am Ende der 40 Radkilo-

(ths). „Mehr war nicht drin.“ Svenja Baz-
lens Courage wurde bei ihrem Olympia-De-
büt nicht belohnt. Die Triathletin des VfL
Waiblingen hatte im abschließenden Lauf
Magenprobleme und quälte sich mit
Schmerzen ins Ziel. Nach dem Radfahren
hatte Bazlen noch auf Platz vier gelegen.
Aus dem Serpentine-See war sie nach 1500
Metern Schwimmen als 27. gestiegen. Lucy
Hall (GBR) und eine kleine Spitzengruppe
gingen mit etwa einer Minute Vorsprung
auf die Radstrecke inmitten der englischen
Hauptstadt. Svenja Bazlen machte sich mit
einer etwa 20-köpfigen Verfolgergruppe, in
der auch alle Favoritinnen vertreten waren,
auf die Verfolgungsjagd.

Die Führungsgruppe wurde relativ

DerWettkampf
� Das olympische Bogenschießen
läuft in zwei Phasen ab. In der Platzie-
rungsrunde verfügt jeder der 64 Starter
über 72 Schüsse, mit denen man je-
weils bis zu zehn Punkte erzielen kann.
� Danach geht es im K.-o.-System
weiter. Die Nummer eins trifft auf die
Nummer 64, der Zweite auf die Num-
mer 63 der Platzierungsrunde, und so
weiter. Geschossen werden jetzt fünf
Sätze zu je drei Pfeilen. Pro Satz gibt es
zwei Gewinnpunkte. Wer zuerst sechs
Zähler auf dem Konto hat, gewinnt.
� Mayr brachte es in der Qualifikation
auf 653 Punkte und landete damit auf
Rang 52. So bekam er es in Runde eins
mit der Nummer 17, Yu Xing aus China,
zu tun. Während der Chinese dreimal
29 Punkte erzielte, brachte es Mayr auf
27, 27 und 26 Zähler. Damit war das
Aufeinandertreffen (0:6) bereits nach
drei Sätzen entschieden. Olympia-
sieger wurde schließlich Jin Hyek Oh
aus Südkorea.

Alle Vorjahres-Finalisten sind wieder dabei
Tennis: Am Donnerstag beginnt der 19. SWN-Cup, Dunlop-WTB-Circuit beim TV Birkmannsweiler

91). Er spielt für den TC Radolfzell in der
Badenliga. Viermal stand er bereits im Fi-
nale des SWN-Cup, zweimal beendete er die
Begegnungen als Sieger.

Nummer drei der Setzliste ist Vorjahres-
sieger Karel Vesecky (DTB 92, TC Biber-
ach). Er spielt dort in der zweiten Bundesli-
ga, Männer 30. Vorjahresfinalist Jiri Hei-
nisch (DTB 397, TC Ehingen/Donau) steht
auf Position acht in Birkmannsweiler. Auch
Gil Uwe Grund (TSG Backnang) steht im
Hauptfeld des SWN-Cup.

In der Qualifikation beweisen müssen
sich Maximilian Hepp, Kay Bartmann und
Sebastian Kirmse (TSG Backnang), Eric
Geiger, Alexander Bantel und Christopher
Papadakis (alle TC Schorndorf), Michael
Häckh, Dennis Riegraf und Marc-Andre
Fiedler (alle TC Waiblingen), Dennis Gens-
mantel (TV Oeffingen), Tino Klöpfer, Pa-
trick Schäfer, Daniel Pertschi und Niklas
Kreft (alle TC Winnenden) und Tim Klein
vom TC RW Winterbach.

Männer B immer beliebter

Die Männer-B-Konkurrenz wird immer be-
liebter. Der Veranstalter musste einigen
Spielern absagen. Aus dem Rems-Murr-
Kreis dabei sind: vom TV Birkmannsweiler:
Patrick Dennhardt, Philipp Heidemann,
Alexander Hertle und Daniel Baumann. TC
Schorndorf: Marc Schray, Marc Bantel, Jo-
chen Gehrmann und Julius Munz. Jan Haag
und Tim Schöllhammer vom TC Winnen-
den, Michael Marzol und Georg Votteler
vom TC Rommelshausen, Sebastian Baade
(TSG Backnang), Raphael Jeutter (Leuten-
bach und Andreas Müller (Burgstetten).

Cup-Siegerin aus dem Vorjahr. Ebenfalls
im Hauptfeld sind Paulina Rebstock und
Pauline Petrick vom TC Waiblingen. Ga-
briela Horackova (TSG Backnang), Friede-
rike Schlüter und Sarah Schäfer (beide TC
Winnenden), Vivien Klein (TC Schorndorf)
und Stefanie Veigele (TV Hegnach) müssen
in die Qualifikation.

An der Spitze des Männerfeldes steht der
Ukrainer Artem Yatsenko (DTB 64, TK Bie-
tigheim). Er spielt dort in der Verbandsliga
und gewann im letzten Jahr den Head Ju-
nior Circuit U 21 in Böblingen. An Position
zwei gesetzt ist Peter Mayer-Tischer (DTB

aber muss sie sich nach einer langwierigen
Verletzung wieder hochkämpfen.

An Nummer zwei gesetzt ist Carmen
Smolka vom „ältesten Tennisclub Deutsch-
lands“, dem TC RW Baden-Baden (DTB 84).
Sie spielt dort in der Oberliga und hat im
Juni in Weinheim die baden-württembergi-
schen Meisterschaften gewonnen. Ihr folgt
mit Ranglistenposition 85 innerhalb des
DTB Jessica Raith (TC Waiblingen), SWN-
Cup-Finalistin 2011 und Gewinnerin des
Waiblinger WTB-Circuits im Februar 2012.
An Position vier startet Ana-Maria Nedelcu
vom TV Reutlingen (DTB 93), die SWN-

(sst). Beim Tennisverein Birkmannswei-
ler beginnt am kommendenDonners-
tag der mittlerweile 19. SWN-Cup. Es
geht umeinGesamtpreisgeld inHöhe
von 6000 Euro. Das Starterfeld ist gut,
alle Finalisten aus dem Vorjahr treten
wieder an.

Rund 150 Teilnehmer sind es wieder. Am
Donnerstag beginnt das Turnier mit der
Qualifikation der Frauen und Männer A
und endet am Sonntag mit den Halbfinal-
und Finalspielen.

Der SWN-Cup ist eines von vier Sommer-
turnieren des Dunlop-WTB-Circuit, einer
Turnierserie des Württembergischen Ten-
nisbundes. 16 Plätze werden für die ersten
beiden Turniertage benötigt und so ist der
Veranstalter TV Birkmannsweiler dankbar
für die Unterstützung der befreundeten
Vereine in Steinach, Höfen-Baach und Leu-
tenbach. Am Donnerstag geht es um 11 Uhr
los mit den Qualifikationsspielen der Frau-
en und Männer A. Am Freitag finden die
Qualifikation-Finals statt und anschlie-
ßend werden die ersten Runden des Haupt-
feldes gespielt. Parallel gibt es eine Män-
ner-B-Konkurrenz für Spieler der Leis-
tungsklassen 6 bis 23.

Nummer 1 der Frauen ist Korina Perko-
vic, Nummer 16 der deutschen Rangliste.
Sie spielt beim TEC Waldau Stuttgart in
der ersten Bundesliga. Zwischen 2005 und
2009 kam sie auf insgesamt zehn Siege (drei
im Einzel, sieben im Doppel) bei mit 50 000
Dollar dotierten ITF-Turnieren, stand in
der Weltrangliste auf Platz 339. Derzeit

Tritt beim TV Birkmannsweiler an: Paulina Rebstock vom TC Waiblingen. Bild: Steinemann

Fußball
Vorbereitungsspiel: SF Höfen-Baach – VfL Winter-
bach II (Di 19).

Sporttermine

Auch Boll darfmal verlieren
Betr.: Aus für den deutschen Tischten-
nisspieler Timo Boll bei Olympia

Timo Boll ist beim olympischen Tisch-
tennisturnier ausgeschieden. Die Mode-
ratoren, deren Kompetenz ich ansonsten
nicht anzweifle, taten so, als ob das eine
Blamage für Boll gewesen wäre. Sinnge-
mäß wurde gesagt, Boll habe gegen einen
Rumänen verloren, dessen Namen nicht
genannt wurde. Die Tatsache, dass es
Adrian Crisan war, und es sich um einen
Topspieler handelt, der an einem guten
Tag jeden Spieler der Welt schlagen
kann, wurde unter den Tisch gekehrt.

Ich finde, dass auch Timo Boll mal das
Recht hat, zu verlieren. Das macht ihn
menschlicher. Er ist eben keine Maschi-
ne, die Sieg um Sieg einfährt, sondern ein
Mensch. Schön ist auch zu sehen, wie mit
Dimitrij Ovtcharov ein anderer deut-
scher Spieler in die Bresche springt,
wenn Timo Boll ausnahmsweise mal aus-
scheidet, was aufgrund dessen, dass er
ein Weltklassespieler ist, selten genug
vorkommt. Gerd Egelhof, Waiblingen

Schwimmer zuHause lassen
Betr.: Olympia
Was sich unsere Schwimmer leisten,

grenzt schon an „Unverschämtheit“.
Man kann das Ganze nur unter der Ru-
brik „Pannen, P(l)ech und Pleiten“ abtun
- oder „außer Spesen nichts gewesen“.
Zum Glück gibt es auch noch genug an-
dere Sportarten, bei denen sich unsere
Sportler ihren verdienten „Lorbeer“ ab-
holen und sich auch noch freuen, wenn es
„nur“ eine Bronzene ist. Ich verfolge seit
Jahren unsere Schwimmer; sobald eine
Olympiade ansteht, „tauchen“ sie unter –
nach dem Motto „Hauptsache dabei ge-
wesen zu sein“. Ist die Olympiade vorbei
und es geht um Welt-/und Europa-Meis-
terschaften – tauchen sie wieder auf und
räumen alles ab. Sie sind sowohl Welt-
als auch Europa-Meister. In Europa so-
gar einsame „Spitze“. Daher wäre es nur
richtig, in Zukunft die Schwimmer bei
den Olympischen Spielen zu Hause zu
lassen. Hannelore Ahlborn, Waiblingen

Leserbriefe

Landessportbund. Die Tagung „Ganz-
tagsschule“ für Vereine, Kirchen und
Schulen findet in Stuttgart am 28. Sep-
tember statt. Anmeldung: www.wlsb.de.
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